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Der „Neue Nordpark“ / TOUR:OST / Mosaikbänke im Nordpark / 
Rückblick Dämmerschoppen, Kinder- und Familienfest / NBV unterwegs...
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das Jahr geht (schon wieder) dem Ende entgegen. Die
„großen Veranstaltungen“ wie Musik im Nordpark an
zwei Tagen im Juni sowie die Veranstaltungen zur Fer-
tigstellung des 4. Bauabschnittes im Nordpark, der
Dämmerschoppen und das Kinder- und Familienfest
im September sind prima gelaufen. Die nächsten Pla-
nungen für 2020 laufen an. Bereits heute steht fest,
dass die Mitgliederversammlung 2020 am Freitag, den
06.03.20, in der WIKI stattfindet. Gleicher Ort wie in
diesem Jahr! Über einen regen Besuch würden wir uns
wieder freuen!

Liebe Mitglieder, liebe Freunde, liebe Leser*innen,
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Wir, Vorstand und Beirat,
wünschen den Mitglie-
dern und Freunden des
NBV ein  schönes Weih-
nachtsfest und einen Gu-
ten Rutsch ins Neue Jahr
2020, verbunden mit viel
Gesundheit und viel Er-
folg im nächsten Jahr!
Wir freuen uns, Sie im kommenden Jahr wieder zu
sehen, ob bei unseren Veranstaltungen, bei den von
uns angebotenen Reisen oder bei einer Führung durch
den wunderschönen Nordpark! Bis dahin!

Peter Ehm 
1. Stellvertretender Vorsitzender des NBV
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Vorstand und Beirat

Vorsitzende/r: N.N.
1. Stellvertretender Vorsitzender: 
Peter Ehm, Am Heckendorn 29, k 52 83 16
2. Stellvertretender Vorsitzender: 
Michael Schulte, Märkische Straße 178a, k 3 93 55 85
Schatzmeisterin: 
Helma Cohrs-Hänschen, Huxel 29, 
45549Sprockhövel, k 0179 9449157   
Schriftführerin:
Heidi Rossbach, Auf’m Kampe 7, k 26 04 03 40
auch für Mitgliedsbeiträge zuständig

Dem Vorstand stehen als Beirat zur Seite:
Für das Wildgehege:
·Michael Hinkelmann, Eintrachtstraße 50, k 59 56 95
·Klaus Schlüter, Fichtenstraße 4, k 27 26 58 23

Für sonstige Aufgaben:
·Sibylle Berendonk, Liegnitzer Straße 78, k 64 29 82
·Hans-Peter Brause, Lahmburger Straße 12, 
·Merten Durth, Seydlitzstraße 9, k 8 64 35
·Wolfgang Flasche, Klingelholl 27a, k 50 13 42
·Rainer Gutseel, Schwerinstr. 1, k 50 38 81
·Birgit Meinhardt, Zu den Dolinen 97 , k 64 00 58
·Dirk Oeckei, Immenweg 65, k 39 32 68 45
·Horst Pohlmann, Seydlitzstraße 8, k 52 54 55
·Jürgen Schnellenbach, Hollmanns-Böschken 21, 
k 52 46 52

·Heiko Schnickmann, Collenbuschstr. 16, k 52 44 67

Für die Mitgliederverwaltung:
·Simone Schreiber, Seydlitzstraße 9, k 64 26 82

Beitritt, Kündigung und sonstige Änderungen des Mit-
gliedstatus (aktuell nicht Mitglied des Beirats)
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Termine 2019/2020:
Dezember 2019
08. Dezember, 14 Uhr
Advent an der Ernst-Pauksch-Hütte

März 2020
03. März, 18 Uhr
NBV unterwegs: Fahrt zum Düsseldorfer Flug-
hafen und Besichtigung der Firma „TEEKANNE”
Abfahrt 7:30 Uhr Haltestelle Bürgerallee

06. März, 18 Uhr
NBV-Jahreshauptversammlung
im Stadtteilzentrum WiKi

Juni 2020
21. Juni, 11 Uhr
Führung im Nordpark
Treffpunkt am Brunnen/Mallack

August 2020
14. August, 18 Uhr
Dämmerschoppen im Nordpark

15. August, 14 Uhr
Kinder- und Familienfest im Nordpark

November 2020
15. November, 11:45 Uhr
Gedenkveranstaltung zum Volkstrauertag
am Ehrenmal im Nordpark

Dezember 2020
6. Dezember (2. Advent), 14 Uhr
Waldweihnacht / Ernst Pauksch Hütte
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Mitgliedsbeiträge 2020

Liebe Mitglieder,
nun geht das Jahr schon wieder zur Neige und wir
möchten uns bei unseren vielen treuen Mitgliedern be-
danken, die den Nordstädter Bürgerverein schon seit
Jahren so freundlich unterstützen und dadurch viele
Projekte rund um den Nordpark erst ermöglichen.

An dieser Stelle soll auch noch einmal daran erinnert
werden, dass auf der letzten Mitgliederverammlung
am 8. März 2019 beschlossen wurde die Beiträge etwas
anzupassen – der jährliche Mindestbeitrag für eine
Mitgliedschaft beträgt ab 2020 nun 15EUR, für Jugend-
liche liegt er bei 7,50EUR.

Auch im nächsten Jahr werden Ihre Beiträge über die
SEPA-Mandate wieder Ende März abgebucht und wir
möchten auch alle Mitglieder, die nicht am Lastschrift-
verfahren teilnehmen darum bitten ebenfalls bis Ende
März ihre Beiträge zu überweisen. 

Die SEPA-Lastschriftmandate werden automatisch auf
die neuen Mitgliedsbeiträge angepasst – Sie brauchen
nichts weiter zu tun. Bei Mitgliedern, die zur Zeit mehr
als den Mindestbeitrag bezahlen bleibt der Abbu-
chungsbetrag in Summe unverändert. Wir bitten Sie,
bei Ihren Überweisungen an den neuen Beitrag zu den-
ken und möchten Sie auch bitten Ihre Daueraufträge
entsprechend anzupassen. Melden Sie sich bei Fragen,
wir freuen uns immer über Ihre Rückmeldungen.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung.

Wir wünschen allen Mitgliedern besinnliche Weih-
nachtstage und alles Gute für das kommende Jahr.

Herzliche Grüße
Simone Schreiber und Heidi Rossbach

Beinahe kurz und bündig I

> Volkstrauertag
Traditionell findet am Volkstrauertag im Nordpark
an den Denkmalen eine kleine Gedenkfeier mit ei-
ner Kranzniederlegung statt, organisiert vom NBV.
Ca. 40 Personen waren am Sonntag, den 17.11. hierzu
in den Nordpark gekommen. Eine Blaskapelle sorgte
für den musikalischen Rahmen. Der evangelische
Pfarrer Stefan Richert hielt eine kleine Ansprache,
die sich nicht nur auf die Toten der beiden Welt-
kriege bezog, sondern auch einen Bogen spannte
zu den heutigen Ereignissen in dieser Welt, wo
Kriege geführt und Terror ausgeübt wird. Anwe-
send waren u. a. der Bezirksbürgermeister Lücke,
Vertreter des ASV, Mitglieder befreundeter Bürger-
vereine, Vertreter der Wuppertaler Polizei und
viele Nordstädter. 
Im Anschluss daran begaben sich etliche Teilneh-
mer zum jüdischen Friedhof in der Hugostraße, 
wo Adelheid Föhse ebenfalls eine kleine Gedenk-
feier abhielt. Hier anwesend waren neben Vertre-
tern der jüdischen Gemeinde auch Vertreter der
evangelischen und katholischen Kirche. Als Reprä-
sentanten der Stadt waren der Oberbürgermeister
Andreas Mucke und die Bezirksbürgermeisterin
Christel Simon erschienen.

      
f       

       
  

 

   
 

 

      

Wir danken dem Nordstädter Bürgerverein 
für das vielfältige Engagement für und mit 
allen Bürgern im Nordpark. Und für ein 
großes Stück mehr Lebensqualität in Barmen.

Viel(falt) erreicht!

ABG 
Allgemeine  
Baugenossenschaft 
Wuppertal eG

            

www.abg-wuppertal.de
Tel. 02 02 – 25 08 60
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Als einzige große Grünfläche im Quartier sei der Nord-
park sehr wichtig für die Menschen und deshalb auch
in die „Soziale Stadt Oberbarmen / Wichlinghausen“
aufgenommen worden – obwohl er auf Barmer Gebiet
liege. Der Nordstädter Bürgerverein habe sich vor 126
Jahren gegründet, um just an dieser Stelle eine Grünan-
lage zu errichten. Heute gehört diese der Stadt.

Michael Gehrke ist Abteilungsleiter Freiraumplanung
beim Ressort Grünflächen und Forsten. Er kennt sich
mit den Fakten zum Nordpark aus. So weiß er auch,
wie hoch die Baukosten der vier Abschnitte waren. „Die
Kosten belaufen sich gerundet für den ersten Bauab-
schnitt auf 400.000, für den zweiten auf 307.000, für
den dritten auf 400.000 und für den vierten auf
690.000 Euro“, berichtet er.

Um dieses Großprojekt stemmen zu können, hat die
Stadt Wuppertal Fördergelder für den Nordpark erhal-
ten. Circa 1,8  Millionen Euro Förderung sind im Rah-
men des Förderprogrammes „Soziale Stadt“ geflossen.
„Die „Soziale Stadt“ ist ein seit 1999 bestehendes Pro-
gramm der deutschen Städtebauförderung. Getragen
wird es von dem jeweils für Bauwesen zuständigen Bun-
desministerium und den Ländern“, erzählt Gehrke.

Fast auf den Tag genau sieben Jahre nach der Einwei-
hung des ersten Bauabschnittes wurde am 13. September
2019 der „neue“ Nordpark offiziell eingeweiht. Rund 1,8
Millionen Euro für die Umgestaltung kamen über die
Städtebauförderung „Soziale Stadt Oberbarmen / Wich-
linghausen“.

Zwischen dem symbolischen ersten Spatenstich im Jahr
2012 und der Einweihung in diesem Jahr lagen vier Bau-
abschnitte. In diesen sind der Kinderspielplatz mit Bolz-
platz, das Aussichtsplateau, der Eingangsbereich gegen-
über den Turmterrassen und der Panoramaweg mit
dem Mehrgenerationenfitnessparcours entstanden.
Auch der Skywalk mit seinem Blick über die Stadt, die
Sterngucker-Bänke und der öffentliche Biergarten, der
einen weiteren Blick auf die südöstlichen Stadtteile frei-
gibt, sind neue Höhepunkte.

Peter Ehm war früher Leiter des Ressorts Grünflächen
und Forsten und ist Mitglied im Nordstädter Bürger-
verein e. V. (NBV).  Heute ist er im Ruhestand und einer
von zwei stellvertretenden Vorsitzenden des NBV. Das
Projekt Nordpark hat er von der ersten Stunde an be-
gleitet. „Hier ist etwas geschaffen worden für Kinder,
Jugendliche und ältere Menschen, für Erholungssu-
chende und Aktive“, berichtet er sichtlich zufrieden.

Nordpark erstrahlt in neuem Glanz 

Oberbürgermeister Andreas Mucke freut sich über den neu gestalteten Nordpark.

©
 L

uk
as

 M
ai

er

RZ_NPE_04-2019_25112019.qxp_.  25.11.19  07:54  Seite 6



7

Doch warum wurde überhaupt in vier Etappen gebaut?
Dazu Gehrke: „Das gehört zur speziellen Geschichte
des Nordparks. Zuerst war er nicht in der Förderge-
bietskulisse Oberbarmen / Wichlinghausen enthalten.
Die Fördergebietskulisse wurde nach heftigen Diskus-
sionen um den Nordpark erweitert.“ Primäres Ziel
wäre ein neuer Spielplatz gewesen. Doch das Ressort
Grünflächen und Forsten wollte gern den gesamten
Park entwickeln. „Durch den ersten Bauabschnitt wur-
den Qualitäten im Park deutlich, die vorher vielleicht
nicht jeder wahrnehmen konnte.“ Man habe sich in
der Folge entschieden, dieses Konzept, also die einzel-
nen Bauabschnitte, nacheinander beim Fördergeber

zu beantragen und umzusetzen. „Man könnte sagen,
dass das Projekt gewachsen ist“, schlussfolgert der Ex-
perte. Dass der Nordpark nun so attraktiv ist, liegt am
Zusammenspiel vieler Akteure. „Die Idee der Umge-
staltung und die Federführung bei der Umsetzung
hatte das Ressort Grünflächen und Forsten. Für die
Umsetzung wurden aber immer viele Leistungsein-
heiten der Stadtverwaltung benötigt. Zum Beispiel ha-
ben das Ressort 208 Kinder, Jugend, Familie – Jugend-
amt, das Zentrale Fördermanagement und das Ressort
106 Umweltschutz mitgewirkt.“ Auch der Nordstädter
Bürgerverein Barmen e. V. (NBV) sei ein wichtiger Part-
ner, wie Gehrke betont: „Von hier kam auch die Fi-

Die beiden Bezirksbürgermeister Oberbarmens und Barmens, Christel Simon und Hans-Hermann Lücke freuen sich über den
Park mit der gesteigerten Aufenthaltsqualität

André Enthöfer am Saxophon und Wolfram Cramer von Clausbruch sorgten für das Musikprogramm anlässlich der Einweihung
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nanzierung von Eigenanteilen in Höhe von insgesamt
65.000 Euro. Ohne diese Startfinanzierung und die
Unterstützung des NBV wäre dieses Projekt vermutlich
nicht umgesetzt worden.“

Obwohl das meiste jetzt realisiert wurde, gibt es seitens
der Stadt noch einen weiteren Projektschritt, obgleich
ohne Förderung: einen Parkplatz. „Der Nutzerdruck
auf den neuen Park ist sehr groß und die vorhandenen
Stellplätze sind nicht ausreichend“, kündigt Michael
Gehrke an. Geplant seien ca. 100 Stellplätze. Vorgese-
hen sei der Parkplatz auf der Fläche gegenüber dem
Hochwasserbehälter an der Zufahrt zum Nordpark.
Bevor es mit der Umsetzung beginne, seien noch wei-
tere Arbeitsschritte notwendig. Für die Baugenehmi-
gung müssten beispielsweise noch einige Gutachten
eingeholt werde. Lärmschutz, Versickerung und ein
Verkehrsgutachten gehörten dazu. „Auf Grundlage
dieser Erkenntnisse wird der Plan angepasst und ein
Bauantrag eingereicht. Nach der Ausführungsplanung
erfolgt die Ausschreibung. Wenn alles ohne weitere
Probleme läuft, kann die Ausführung evtl. Ende nächs-
ten Jahres beginnen“, gibt sich Gehrke vorsichtig op-
timistisch.

Mitte September wurde nun im Nordpark die Fertig-
stellung des 4. Bauabschnitts gefeiert. Oberbürger-
meister Andreas Mucke ließ es sich nicht nehmen,
persönlich vorbeizuschauen. Besonders hob er das
Engagement des Nordstädter Bürgervereins hervor.
Ohne den finanziellen Beitrag des mitgliederstärksten
Wuppertaler Bürgervereins wäre die Neugestaltung
kaum möglich gewesen. Auch die beiden Bezirksbür-
germeister Oberbarmens und Barmens, Christel Si-
mon und Hans-Hermann Lücke freuten, sich über den
Park mit der gesteigerten Aufenthaltsqualität. Peter
Ehm vom NBV moderierte gut gelaunt den Festakt,
der trotz trüben Wetters im Tagesverlauf glücklicher-
weise trocken blieb. Abgerundet wurde das Programm
mit musikalischen Darbietungen von André Enthöfer
am Saxophon und Wolfram Cramer von Clausbruch
an der Gitarre sowie dem Chor „Vocal im Tal“. Eine
ganz besondere Darbietung, die für viel Begeisterung
sorgte, war der Auftritt der Rollkunstläuferinnen vom
SSG Ronsdorf e.V. Drei Gruppen unterschiedlicher
Altersklassen traten zu fetziger Musik auf und zeigte
ihr Können auf Rollschuhen. Der Ausklang der Fest-
lichkeiten ging nahtlos in den jährlich stattfindenden
Dämmerschoppen über.

Nina Schuster, 
VIERZWOZWO, Quartierbüro Soziale Stadt 
Oberbarmen/Wichlinghausen

Der Auftritt der Rollkunstläuferinnen vom SSG Ronsdorf e.V. sorgte für Begeisterung
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Die Immanuelskirche wurde 150 Jahre alt, der Träger-
verein auch schon 35. Das war ein Grund zu feiern.
Doch zum Feiern lud man nicht nur in das Gebäude
selber ein, auch rund um das Kulturzentrum Imma-
nuel sollte mit den Bürgern gefeiert werden.

Am Anfang stand somit die Bürgerbeteiligung. Klar
war: Wir wollten Führungen durch das Quartier an-
bieten, um zu zeigen, wie prächtig und sehenswert
Oberbarmen und seine Umgebung ist. Wie viele Füh-
rungen und wo es genau hingehen sollte, war nur ganz
grob besprochen worden, aber es reichte für einen
Antrag beim Verfügungsfond der Sozialen Stadt Ober-
barmen/Wichlinghausen. 

Tour:Ost I – So spannend ist der Barmer Osten

Der Antrag wurde bewilligt und los ging’s: An einem
Montagabend im Juli luden Janine Pagel, Geschäfts-
führerin des Kulturzentrums Immanuel, und Heiko
Schnickmann, Quartiershistoriker für Oberbarmen,
Wichlinghausen und Nächstebreck, zu einem Work-
shop für alle Interessierte ein. Viele kamen und ge-
meinsam wurden Ideen ausgetauscht und ein Konzept
entwickelt. 

Am Ende standen sechs Führungen, drei vor der Jubi-
läumsmatinee im Kulturzentrum und drei danach. Es
sollte um die Kultur gehen, um die Kirchengebäude,
die Besinnung, die Industriekultur und auch um die
Alltagsgeschichte in Oberbarmen und Wichlinghau-

9

Das 150-jährige Jubiläum der Immanuelskirche – Anlass für die geführten Kennenlernrouten von TOUR:OST
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sen. Zudem konnte auch eine Tour durch den Nord-
park angeboten werden.

Für alle Führungen konnten hochkarätige Touristen-
führer gewonnen werden. Den Anfang machte am 7.
September Dörte aus Heckinghausen, die mit viel Witz

und musikalischer Begleitung durch die Oberbarmer
Kulturlandschaft führte. Egal ob Odin-Kinopalast, Fär-
berei, Immanuelskirche oder das BOB-Kulturwerk, al-
les an gewesenen und aktuellen Kulturstätten standen
auf dem Programm. 

Mit Pfarrer Johannes Schimanowski ging es am 13.
September auf große Kirchentour. Ausgehend von der
Wichernkapelle auf der Trasse ging es weiter über das
Belvedere bis zu St. Johann Baptist. Schimanowski er-
klärte und erzählte alles auf seine bekannt joviale Art. 

Stricken, Häkeln und mehr
Es gibt gute Gründe uns zu besuchen!

Große Auswahl an:
Wolle, Baumwolle, FILZWOLLE
Strumpfgarn in allen Stärken

Bremkamp Elastic GmbH
Öffnungszeiten: 

Mo. - Do. 13 - 17 Uhr · Fr. 12 - 16 Uhr
Allensteiner Str. 62 · 42277 Wuppertal

Tel. 0202 / 52 40 36
Mit Pfarrer Johannes Schimanowski in der Wichernkapelle
auf der Trasse

Urban Art am BOB Kulturwerk
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gemachte Seife verschenkte. Schließlich der Bahnhof
Wichlinghausen, der so viel Gelegenheit bot, unter
Anleitung des Fotografen Alex Möhring, Bilder von
vergeblich wartenden Menschen zu machen. 

Am Sonntag tauchten wir in die ältere Geschichte
Oberbarmens ein. Heiko Schnickmann entführte die
Teilnehmer in die Welt der Bleicher des späten Mittel-
alters und der frühen Neuzeit. Die Wupperfelder Kir-
che, die es ohne Bleicher nicht gegeben hätte, öffnete
ihre Pforten und so bekamen alle Interessierten die
Möglichkeit Veränderungen zu sehen. Von der Färberei
an der Wupper bis zu den Garnschmugglern vom
Klingholzberg des 17. Jahrhunderts ging die Führung ,
die bei der alten BOB (Bünger OberBarmen)-Textilfa-
brik endete. 

Alle Teilnehmer füllten gegen Ende der Führungen
fleißig Fragebögen aus. Das Ergebnis war eindeutig:
Die Touren waren super, gut organisiert und nachher
wussten die Menschen mehr. Eine Fortsetzung der
Touren ist für 2020 angedacht. 

Heiko Schnickmann

„Wartende“ am Bahnhof Wichlinghausen

Nur einen Tag später erwartete Peter Ehm, stellvertre-
tender Vorsitzender des Nordstädter Bürgervereins
Barmens  eine Gruppe am Brunnen im Nordpark. Von
dort ging es, versehen mit vielen Anekdoten und In-
formationen durch alle möglichen versteckten und
offenen Orte des Parks. 

Am 27. September begann die Tour zu den Orten der
Besinnung an der Rittershauser Brücke. Den Start-
punkt hatte Max Moll, bekannt als Initiator des Berliner
Plätzchens, aus ganz persönlichen Gründen ausge-
sucht. Hier ist er als Kind oftmals in den Abendstunden
gewesen und hat die untergehende Sonne genossen.
Er gestaltete die Tour interaktiv und ließ die Teilnehmer
mit Kreide Gedanken auf den Boden des Berliner Plat-
zes malen. Bei Bestattungen Neusel klärte uns die In-
haberin Barbara Neusel-Munckenbeck über Bestat-
tungskultur und den Umgang mit Besinnung auf. 

Das folgende Wochenende war durch Regen und Wind
geprägt, aber das schreckte kaum jemanden ab. Sams-
tags gab es eine Fotosafari zu den Orten der Indus-
triekultur. Bleicherbrunnen, Barthels-Feldhoff, die 
Färberei, Luhns, wo Janine Pagel als Führerin selbst-

Bergische Fotosafari pur – Mosaikarbeiten an der Langobar-
denstraße in Oberbarmen
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Am Samstag, den 14.09.19, fand im Rahmen der Ver-
anstaltungsreihe TOUR:OST eine Führung durch den
Nordpark statt. Veranstalter war der Förderverein Im-
manuelskirche. Es wurden fünf verschiedene Routen
in Wichlinghausen angeboten. Bei der Planung des

Programms, finanziert durch den Verfügungsfond der
Sozialen Stadt Wichlinghausen /Oberbarmen,  habe
ich mich spontan bereit erklärt, eine Tour durch den
Nordpark anzubieten.

12 Interessierte trafen sich um 11 Uhr am vereinbarten
Treffpunkt am Brunnen vor den Nordparkterrassen.
Zu meiner Überraschung war auch Heiko Schnick-
mann unter den Teilnehmern, der mitverantwortlich
für das Gesamtprogramm TOUR:OST war.  Für mich
war das eine ausgesprochen gute Gelegenheit, Heiko
Schnickmann mit seinem fundierten geschichtlichen
Wissen in meine Tour einzubeziehen. Prima, hierbei
habe auch ich noch einiges dazugelernt, obwohl ich
die Führungen seit ca. 20 Jahren anbiete. Vielleich lässt
sich das ja wiederholen, lieber Heiko Schnickmann!
Die Runde durch den Nordpark dauerte - wie vorge-
sehen -  ca. 2 Stunden mit vielen Informationen zur
umgestalteten Parkanlage, deren Fertigstellung einen
Tag vorher gefeiert wurde. Die Führung endete auf der
Veranstaltungsfläche Rollschuhbahn, wo der NBV den
Teilnehmern ein Getränk spendierte.

Ich fand, das war eine gelungene Veranstaltung im
Rahmen der TOUR:OST.

Peter Ehm

Der Brunnen am Nordpark – Treffpunkt für die TOUR:OST

Der neu gestaltete „Kakaoplatz“
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TOUR:OST II – Führung im Nordpark
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Nachlese Dämmerschoppen und 
Kinder- und Familienfest 
Am Freitag, den 13.09.19, fand im Anschluss an den
offiziellen Teil der Feierlichkeiten zur Fertigstellung
des Neuen Nordparks (siehe Artikel von Nina Schuster,
VierZwoZwo ab S. 6) ab 18 Uhr unser traditioneller
Dämmerschoppen statt. Bereits um 16 Uhr – Beginn
der städtischen Veranstaltung mit dem NBV – waren
viele Nordstädter bei diesmal wirklich schönem Wetter
im Nordpark auf unserer Veranstaltungsfläche zusam-
mengekommen. Die ersten  „Auflösungserscheinun-
gen“ waren gegen 20 Uhr festzustellen. Das war wohl
dem Umstand geschuldet, dass viele unserer Besucher
bereits seit 16 Uhr anwesend waren und nach dem Son-
nenuntergang die Temperaturen in den Keller gingen. 

Eigentlich hatten wir aufgrund des Wetters des letzten
Jahres zunächst vorgehabt, die Veranstaltung vom Sep-
tember auf den August vorzuziehen – mit der Hoff-
nung auf besseres Wetter. Der Bitte der Stadt, die bei-
den Veranstaltungen zusammenzuziehen, sind wir
gerne nachgekommen. Wie wir im Nachhinein fest-
stellen konnten:  Ein gelungenes Veranstaltungspaket!
Am nächsten Tag – also am Samstag – fand wieder
einmal unser Kinder- und Familienfest statt, immer
einen Tag nach dem Dämmerschoppen, weil uns das
organisatorisch viel Arbeit erspart – zumal das Equip-
ment  ohnehin weitestgehend schon vor Ort ist. 
Beginn wie immer um 14 Uhr und voraussichtliches
Ende gegen 18 Uhr. 

Am Start waren:
- die Stadtsparkasse Wuppertal mit einer Kinder -

eisenbahn
- die Polizei mit kindgerechten Aktionen
- die Station Natur und Umwelt zum Thema Natur

erfassen – Natur zum Anfassen
- ein Spielmobil der Stadt – Ressort Jugend und

 Freizeit
- der CVJM mit unterschiedlichen Aktivitäten
- ein Hubsteiger des Ressorts Grünflächen und 

Forsten – ein besonderes Highlight in diesem Jahr. 

Ich gestehe, dass ich vor Beginn der eigentlichen Ver-
anstaltung um 13.45 Uhr eine Probefahrt auf 30m
Höhe unternommen habe. Das ist das einzige Privi-
leg, was ich mir ausnahmsweise als Vorstand ge-
gönnt habe. Ein toller Rundumblick über den Nord-
park hinaus. Da kommt selbst der tolle Skywalk
nicht mit, was die Aussicht angeht. Selbstverständ-

lich kamen dann die Kinder – aber auch manche Vä-
ter und Mütter  – in den Genuss dieser spektakulären
Aussicht.

Ein ganz dickes Dankeschön an alle Institutionen, die
uns wieder einmal unterstützt und das Kinderfest zum
Erfolg geführt haben! Das Dankeschön gilt selbstver-
ständlich allen Helfern, die der NBV aufgeboten hat
und die insbesondere für das leibliche Wohl gesorgt
haben! Der Besuch des Kinder- und Familienfestes war
erfreulicherweise in diesem Jahr ausgesprochen gut,
was sicherlich auch an dem sehr schönen Wetter lag.
Hierfür haben selbstverständlich der Vorstand und
Beirat die Verantwortung übernommen. E

Peter Ehm

„Logenplatz“ in luftiger Höhe mit spektakulärer Aussicht
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Blumen und mehr...
Inh. Ina Hülsenbeck
Schützenstrasse 31
0202 9787140
0172 5932874

Mo.:          9.00 - 13.00 Uhr
Di. - Fr.:    9.00 - 17.00 Uhr
Sa.:           9.00 - 14.00 Uhr
So.:         10.30 - 12.30 Uhr

Wir würden uns sehr freuen,
Sie in unseren weiteren Filialen
begrüssen zu dürfen.
Die jeweiligen Öffnungszeiten
erfahren Sie unter den angege-
benen Telefonnummern.

Theodor-Fontane-Str.50
Telefon: 0202 9787140
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Hinweisschild zum Leimbach 
an der Schützenstraße

In der Ausgabe 3/17 des Nordparkechos wurde aus-
führlich über die Hintergründe dieser Aktion mit Bür-
gervereinen und dem Wupperverband berichtet. 2017
erfolgte die Aufstellung  „unseres Schildes“ an der
Schützenstraße neben der Fahrschule Habbecke. Vo-
rangegangen waren intensive Recherchen über den
Verlauf des Gewässers sowie über einige geschichtliche
Hintergründe. Der Wupperverband hatte die Herstel-
lung des ansprechenden Schildes sowie die Aufstellung
übernommen.

2018 war das Schild einschließlich dem einbetonierten
Pfosten aus unerklärlichen Gründen verschwunden.
Recherchen, wer dafür verantwortlich war, blieben er-
gebnislos. Also mussten wir wieder einmal von Van-
dalismus ausgehen, weil es keine andere Erklärung gab. 

Der Wupperverband erklärte sich bereit, für einen ent-
sprechenden Ersatz zu sorgen, der nunmehr im Som-
mer aufgestellt worden ist. Vielen Dank dem Vertreter
des Wupperverbandes, Benjamin Schäfer, der sich hier-
für eingesetzt und die Ersatzbeschaffung erst möglich
machte.

Peter Ehm

Das neue Hinweisschild an der Schützenstraße 
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Exklusiv! Nur bei uns erhältlich!
Unsere Taldosen in drei Motiven.
Für Kekse, Kram und Krempel.

Ein tolles Geschenk!
Nur 2,95 € pro Dose
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Mosaikbänke im Nordpark

Mehr als 200 Kinder haben in den Monaten Mai bis
September unter Anleitung der Wuppertaler Glas- und
Mosaikkünstlerin Ute Scholl-Halbach viele tausend Glas-
stücke und frostbeständige Keramikfliesen gehämmert,
gefeilt, bemalt, entgratet, gebrochen und nach den Mo-
tiven auf Armierungsnetze geklebt. Zum größten Teil
waren es Kinder von Geflüchteten und Schüler und
Schülerinnen der Förderschule am Nordpark. 

Die Fische, Blätter, Blumen und Vögel wurden von der
Künstlerin in allen Einzelteilen zugeschnitten und von
den Kindern mit Farbe gestaltet. Ein ganz besonderes
Erlebnis war es für die Schüler*innen der Schule am
Nordpark, als sie den großen Glasofen im Atelier in
Ronsdorf selbst mit einräumen und nach der Brennzeit
am nächsten Tag dabei sein durften, als er wieder geöff-

net wurde und die leuchtenden Glasteile fertig und bereit
zum „mosaiken“ waren. Nachdem 23 verschiedene
Gruppen in der Werkstatt der Künstlerin mit Hilfe zahl-
reicher unterstützender Erwachsenen alle Motive auf die
Netze geklebt hatten, wurden diese in Stücke geteilt und
vor Ort im Nordpark mit Fliesenkleber auf die Beton-
rohlinge geklebt. Die jeweils 500 kg schweren Beton-
platten wurden vom BZB Betonausbildungszentrum in
Wesel nach Schablonen der Künstlerin gebaut und von
Mitarbeitern des Grünflächenamtes nach Wuppertal
transportiert und im Nordpark auf die bestehenden So-
ckel montiert. Nach dem Aufkleben der fertigen Netze
wurden die Sitzflächen zweimal verfugt und die Kanten
an den Bänken sowie die Betonsockel mit Faserbeton
modelliert. Die Sockel wurden ganz zum Schluß noch
mit Betonfarbe in grün/ türkis / blau angemalt. 
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Kurz vor der Enthüllung der neu geschaffenen Mosaikbänke
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Auch der Entwurf für die Bänke stammt von Ute Scholl-
Halbach und erzählt auf vier Bänken aufeinanderfolgend
die Schöpfungsgeschichte. Im Chaos auf der ersten Bank
die Worte aus dem Johannesevangelium „im Anfang
schuf Gott Himmel und Erde“ daraus entstehen die Ge-
stirne am Himmel sowie das Wasser auf der Erde. Auf
der zweiten Bank dann die Fische im Wasser. Auf der
dritten Bank, der Dschungelbank, wird die Vielfalt der
Fauna und Flora dargestellt. Zum Schluss auf der vierten
Bank dann die Menschen und die Häuser. Für alle Men-
schen und Religionen gleichermaßen sollen diese Dar-
stellungen auf die dringende Notwendigkeit zur Bewah-
rung und zum Schutz unserer einzigartigen Erde
hinweisen. Anlehnend an die Friday for future Aktion
wurde die Einweihung der Bänke am 20.September,
dem Tag des Klimaschutzes, unter Beteiligung zahlrei-
cher Akteure und Gäste gefeiert. Die Kinder selbst er-
klärten den Besuchern die einzelnen Arbeitsschritte der
Mosaikarbeiten. Der Gospelchor Joyful Voices sorgte
für gute Stimmung.  Nach den Festreden von Frau Ca-
kal-Rasch, der Leiterin des Zentrums für Integration,

Bildung und kulturelle Vielfalt der Stadt Wuppertal und
Fleur Vogel von der LAG Kunst und Medien des Lan-
desministeriums für Familien, Kinder und Flüchtlinge,
durften die Kinder dann endlich die in Goldfolie ver-
packten Bänke auspacken. Kulinarisch wurden die Gäste
von geflüchteten Frauen aus Wuppertal mit leckerem
Fingerfood verwöhnt. Danke an die Bäckerei Pollick für
die Spende von 50 Mehrwertbechern und Frau Sko-
tarczak für die Getränkespenden. 

Ein so großes Projekt war nur mit der finanziellen Un-
terstützung zahlreicher Wuppertaler Firmen und Ein-
richtungen möglich. Wie auch bei der Mosaikbank in
Ronsdorf waren zahlreiche Spender bereit, dieses Pro-
jekt zu unterstützen. Ein herzliches Dankeschön an
die LAG Kunst und Medien Dortmund, Zentrum für
Integration der Stadt Wuppertal, Parkett Dietrich, Li-
onsclub Wuppertal, Stadtsparkasse Wuppertal, Gar-
tencenter Mencke, Barmenia Versicherungen, City Kir-
che Elberfeld, dem Nordstädter Bürgerverein sowie
einer Privatspenderin. Danke auch für die Unterstüt-
zung  durch das Grünflächenamt Wuppertal, für die
Materialspenden der Firma Schade und Sohn  und die
großzügige Materialspende des BZB Ausbildungszen-
trum Düsseldorf/ Krefeld, die die Betonplatten kom-
plett gebaut und gespendet haben. Bei den Besuchern
des Nordparks sind die Bänke schon jetzt ein beliebtes
Fotomotiv und als besonderer Ruhe und Sitzplatz be-
gehrt. Kinder und Erwachsenen können immer wieder
neue Details auf den Bänken entdecken. 

Ute Scholl-Halbach

Ein Ausschnitt aus der Dschungelbank

Mitglieder des Gospelchors Joyful Voices
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Bad Essen - Ippenburg - Minden

Erwartungsvolle Spannung an der Bürgerallee am heu-
tigen Freitag, den 04. Oktober, Abfahrt pünktlich um
7 Uhr.

Zu Beginn genießen wir Kaffee und Brötchen im Bus,
derweil er uns zum ersten Tagesziel nach Bad Essen
bringt. Kurz nach der Grenze zu Niedersachen errei-
chen wir unser erstes Ziel, ein kurzes Warten auf den
Stadführer, dann geht’s los. Wir starten den Rundgang
im Kurpark am Rande des Wiehengebirges. Die ‚So-
learena‘ - ein architektonisch eigenwilliges Gradier-
werk - zieht uns in seinen Bann und seine salzhaltige
Luft. Eine Kostprobe gesunden Salzes gefällig?  Mag
gesund sein, alles was gesund ist, muss aber auch nicht
unbedingt schmecken, puh. Wir erfahren vom Solebad
Essen, seiner mehr als 900 Jahre alten Geschichte und
der Bedeutung als modernen Kurort. Auch heute noch
repräsentativ das im niedersächsischen Fachwerkstil
erbaute Gutshaus der Familie Meyer, mit seiner typi-

schen Toreinfahrt ins Gebäude, ob Wohnbereich, Stal-
lungen oder Scheune, einst alles unter einem Dach.
Entlang des Mühlteiches geht es weiter zur 1780 er-
bauten Wassermühle. Hier zeigt es sich, dass unser
Gastgeber vom Fach ist, er gehört zur Gruppe der heu-
tigen Mühlenbetreiber, die während der Sommermo-
nate an Wochenenden dem alten Handwerk wieder
zum Leben verhelfen. Das hört sich anders an, als im
Supermarktregal mal eben zum Paket Mehl zu greifen.
Hinein in den Ort, wunderbar restaurierte Fachwerk-
häuser begleiten unseren Weg, natürlich im Zentrum
gelegen der Kirchplatz, einstiger Friedhof rund um die
schmucke Pfarrkirche. Hierzu gibt es urkundliche Er-
wähnungen bereits aus der Reformationszeit. Interes-
sant auch die seitlich abgelegten 3 gusseisernen Glo-
cken, Übergangslösung der Nachkriegszeit. 

Nun ein kurzer Abstecher, Schloss Ippenburg und sein
Herbstfestival warten darauf, von uns entdeckt zu wer-

Immerhin bunte Riesenkürbisse und bunte Riesenschirme – aber die Natur braucht ja momentan nichts mehr als Regen
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den. Im Schlosspark verteilen sich Stände mit den ver-
schiedensten traditionellen Handwerkkünsten, von
außergewöhnlicher handgefertigter Kleidung über Ge-
brauchsgegenstände bis hin zu Dekoration für Haus
und Garten. Natürlich ein kleiner Imbiss zur Mittags-
zeit in einer solchen Umgebung lässt auch Gaumen-
freuden aufkommen. Ein kleines Mitbringsel gefällig,
die Auswahl ist groß.

Weiterfahrt, wir wollen doch noch aufs Schiff. Nicht
irgendeins, das Wasserstraßenkreuz Weser und Mit-
tellandkanal in Minden ist das Ziel. Windig ist es auf
dem Weg zum Anleger Schachtschleuse, kein Problem,
wartet doch der Nachmittagskaffee nebst Kuchen auf
der ‚Europa‘. Genussvoll gehts ein Stück den Kanal
entlang, bei der Überfahrt über die Weser grüßt im
Dunst die ‚Porta Westfalica‘ mit dem Kaiser-Wilhelm-
Denkmal. Jetzt aber hinein in die Schleuse, in wenigen
Minuten sind 13 Höhenmeter überwunden und wir
können unten auf der Weser weiterfahren. Jetzt un-
terqueren wir den Mittellandkanal, man kann deutlich
die beiden nebeneinanderliegenden Brücken unter-
scheiden. Die ersterrichtete bereits ca. 100 Jahre alt
mit klassischen Bögen in Stein, der später notwendig
gewordene Erweiterungsbau in Stahl und Beton. Be-
schaulich die Fahrt weseraufwärts entlang Minden mit
Teilen seiner Stadtmauer. Leider schon wieder zurück,
noch einmal schleusen, wir müssen ja wieder hinauf,
die 2 Stunden Schifffahrt vergehen schnell.

Auf dem kurzen Fußweg zum Bus noch einmal den
Regenschirm aufgespannt, Petrus hat es heute mit uns
nicht gut gemeint. Auch Wuppertal empfängt uns wie-

der mit seinem ‚typischen‘ Wetter. Es endet ein infor-
mativer Tag mit unterschiedlichsten Eindrücken, hier-
für danke allen Beteiligten.

Rolf Wörhoff

Von unten und von oben nichts als Wasser – Petrus gab mal wieder alles
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Lederwaren & Schirme
Wichlinghauser Straße 109

Stadtsparkasse
Wuppertal

S

Blumen und mehr...
Inh. Ina Hülsenbeck

Ika Busch e.K. Groß-und Einzelhandel 

Dessous, Miederwaren, Bade-Moden und Nachtwäsche
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Wie schon so oft haben wir die Vortour bei bestem
Sommerwetter gemacht. Das sollte uns aber beim
Ernstfall am 17. August nicht beschert werden. Den-
noch trafen sich gegen 8.30 Uhr 15 tapfere wander-
freudige Freundinnen und Freunde vom NBV am
neuen Busbahnhof am Döppersberg. Trotz regneri-
schen Wetters fuhren wir mit Bus CE64 nach Cronen-
berg bis zur Haltestelle Wahlert.

Von hier trat die Gruppe gut gelaunt den Spaziergang
zum Manuelskotten an. Ein kleiner Stopp am Aus-
sichtspunkt Adelenblick, von hier hat man einen Su-
perblick nach Solingen. Das war auch der ideale Stand-
ort für ein Gruppenbild. Von hier sollten wir in einer
Viertelstunde eigentlich den Manuelskotten erreicht
haben, wenn wir nicht im Wanderwahn und in Ge-
sprächen vertieft, eine kleine Wegabzweigung nach
links übersehen hätten. Unser Weg wurde zum Pfad.
Es wurde ziemlich abschüssig mit glitschigen Felsein-
lagerungen. Der Pfad bekam immer mehr alpinen Cha-
rakter und endete schließlich auf dem Fahrweg Fried-
richshammer. Leider viel weiter unten als geplant. Also
ging es von hier schweißtreibend bergauf und mit
leichter Verspätung erreichten wir das noch im Betrieb
befindliche Industriedenkmal „Manuelskotten“.

Hier wurden wir schon vom Ehepaar Molkenthin er-
wartet. Beide arbeiten mit Begeisterung für den För-
derverein „Manuelskotten“. Nach einer Einführung
zur Geschichte und Entwicklung des Schleifkottens

konnten wir uns im Inneren umsehen. Hier werden
Messer und als Spezialität sogenannte Kuttermesser
hergestellt. Diese werden rasierklingenscharf geschlif-
fen und in Metzgereimaschinen zum zerkleinern von
Fleisch für die Wurstherstellung eingesetzt.

Als zentrales Antriebselement befindet im hinteren äuße-
ren Bereich ein oberschlächtiges Wasserrad mit einem
Durchmesser von 5,60 m. Von hier wird die Antriebsener-
gie über Transmissionen per Riemen auf die Schleifsteine
und andere Maschinen übertragen. Auch ein 110 V Gene-
rator wird von hier angetrieben und sorgt für die Beleuch-
tung. Für mich besonders faszinierend war ein Fliehkraft-
regler, der den Wasserzulauf nach dem Energiebedarf der
Anlage regeln konnte. Alternativ wurde die Anlage mit ei-
ner Dampfmaschine und später mit einem 30 PS Diesel-
motor betrieben. Als Highlight durften wir mithelfen das
Aggregat anzulassen und den betörenden Klang erleben.

Nach all den technischen Erlebnissen ging es über eine
steile Wendeltreppe hinauf zum neuen Filetstück des
Kottens, einer Ausstellung zur Nassschleiferei. Hier be-
richtete uns das Ehepaar Molkenthin ausführlich über
die Geschichte der Cronenberger Metallindustrie, die ja
eine andere Entwicklung als Wuppertaler Textilindustrie
hatte. Aufgrund dieser Tatsache waren die Cronenberger
immer ein bisschen anderer Menschenschlag als die Wup-
pertaler. Daran hat sich auch bis heute nichts geändert.
Wir wurden mit so vielen Informationen gefüttert, wenn
ich sie hier alle wiedergäbe, reichte das Papier nicht aus.

Ausflug zum Manuelskotten, Wanderung zu
einem Industriedenkmal besonderer Art.

Alles außer digital – die Schleiferei im Manuelskotten
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Wir sagen nochmal danke an das Ehepaar Molkenthin
und empfehlen allen, die nicht dabei waren,  sich diesen
geschichtsträchtigen Ort mal anzusehen. Das könnte
man auch mit einer Straßenbahnfahrt an einem Mu-
seumstag verbinden.

Da der Vortrag und die Besichtigung länger gedauert
hatten als erwartet, hatten wir kurzfristig eine Reser-
vierung im Chinarestaurant „Nan King“getätigt. Nach
einem kleinem aber anstrengenden Fußmarsch ins
Cronenberger Centrum sind wir hier sehr gut bedient
worden, haben Hunger und Durst gestillt und noch-
mals das Erlebte Revue passieren lassen. Das Wetter
war für einen Verdauungsspaziergang nicht so sehr
prickelnd und wir entschieden uns für die Heimfahrt.
So ging dann eine sehr interessante Exkursion zu Ende.
Es bedanken sich für Ihre Teilnahme an dieser außer-
gewöhnlichen Exkursion

Manfred Bornefeld und Friedhelm Strutz
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   Ö vermietet Busse aller Grˆflen 

Telefon 0202 640058 - Fax 0202 640057  
 Zu den Dolinen 121 ñ 42279 Wuppertal 

INFO@MEINHARDT-REISEN.DE  

Wir w¸nschen schˆne 
Feiertage und einen 

guten ‹bergang. Vielen 
Dank f¸r viele schˆne 
Fahrten in 2019, wir 

freuen uns auf 
erlebnisreiche Touren in 

2020. 

Ika Busch e.K.
Groß-und Einzelhandel 

Dessous, Miederwaren, Bade-Moden 
und Nachtwäsche

Tütersburg 39, 42277 Wuppertal
Tel. 0202/520979, Fax: 0202/527922, 

E-Mail: buxenhalter@wtal.de

Achtung, neue Öffnungszeiten:
Di, Mi, Do 11-18 Uhr, Fr 13-18 Uhr
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Die Teilnehmer der Wanderung ließen sich auch von schlechtem Wetter wieder einmal nicht abschrecken
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Liebe Nordstädter, als Auftaktfahrt für das Jahr 2020
wollen wir am 03.03.20 nach Düsseldorf fahren.

Der Flughafen bietet eine Besichtigung an, die interes-
sierte Besucher in unterschiedlichste Bereiche schauen
lässt, die für den gewöhnlichen Besucher fest ver-
schlossen bleiben. Auch wenn vermutlich jeder von
uns schon einmal am Düsseldorfer Flughafen war, gibt
es viel Spannendes und Neues zu erfahren.

Nach der Flughafentour nehmen wir einen kleinen
Imbiss ein und freuen uns auf den Nachmittag bei der
Firma Teekanne. Entdecken Sie „live“ bei TEEKANNE
die ganze Welt des Tees und gehen Sie mit uns auf eine
Entdeckungsreise in die geheimnisvolle Welt vielfälti-
ger Genüsse und traditionsreicher Fähigkeiten.

Gerade in der kalten Jahreszeit geht nichts über den
Genuss einer guten Tasse Tee. Die Firma Teekanne
produziert seit 1882 unterschiedliche Teesorten, zu-
nächst in Dresden, später in Viersen und seit 1954 in
Düsseldorf. Wir sind herzlich eingeladen zu einer Füh-
rung mit Verkostung.

Freuen Sie sich auf diesen besonderen Tag und fahren
Sie mit Ingo und Teddy nach Düsseldorf.

Vom Flughafen zu Teekanne!

Folgende Leistungen sind im Fahrtpreis
von € 51,00:

• Busfahrt im modernen Reisebus mit Ingo
und Teddy
• Führung am Flughafen
• Mittagsimbiss und
• die Führung bei Teekanne

Zur Anmeldung nutzen Sie bitte den Coupon im
Nordparkecho und senden diesen an: 
Birgit Meinhardt, Zu den Dolinen 97, 42279 Wupper-
tal, oder per Mail an NBV.unterwegs@aol.de

Natürlich bin ich auch telefonisch erreichbar unter
0171 3785 903.

Den Reisepreis von € 51,00 überweisen Sie bitte 
bis zum 15.02.2020 auf das Konto des Nordstädter 
Bürgervereins DE37 3305 0000 0000 2711 14

Den Personalausweis für die Flughafenführung
bitte nicht vergessen!

Nordstädter unterwegs nach Düsseldorf am 03.03.2020
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Abfahrt ist am Dienstag 03.03.20 um 7.30 Uhr am
Klingelholl an der Haltestelle Bürgerallee, die Rück-
ankunft ist gegen 19.00 Uhr geplant.  

Wir freuen uns auf Sie!

Birgit Meinhardt

Besondere Einblicke in das Leben hinter den offiziellen Gates des Flughafens bietet unsere erste Tour in 2020
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Die Weimarer Republik 
und der Barmer Nordosten
Vor 100 Jahren wurde in Weimar die erste gesamt-
deutsche Republik gegründet. Der Kaiser und mit ihm
alle anderen Fürsten hatte schon vorher abgedankt,
eine Republik entstand. Eigentlich ein großes politi-
sches Ereignis mag man meinen, aber welche Auswir-
kungen hatte das tatsächlich auf die Menschen im Bar-
mer Nordosten, auf ihren Alltag. Die Firmen, in denen
sie arbeiteten blieben bestehen, den Krieg hatten die
Deutschen zwar verloren, aber bauliche Schäden in
den Städten gab es keine. Die Schäden dieses Krieges
waren andere, sie waren sozialer und psychologischer
Natur. 

Der Wichlinghauser Pfarrer Gustav Friedrich Merck
war 1914 gar selber freudig in den Krieg gezogen, wäh-
rend die Mitglieder des CVJM in Wichlinghausen vom
Vorstand Bibeln mit auf den Weg an die Front beka-
men und den Hinweis, man kämpfe nicht nur für den
Kaiser, sondern auch für den König der Könige selber. 
Noch im Sommer 1918 hatte ein weiterer Wichling-
hauser Pfarrer, Walter Schürmann, in einer Predigt 
davon geredet, dass „die vier Jahre Krieg vier Jahre
deutschen Heldentums“ gewesen seien, sprach gar von
einem „Heldenlied von deutscher Kraft, deutschem
Mut und deutscher Arbeit“, das gesungen worden sei.
Er schwor seine Gemeinde darauf ein, „die innere Kraft
und Größe zu finden, die befähigt den Weg bis zum
Ende, bis zum Siege, bis zu einem rechten Frieden zu
gehen.“ 

2500 Wichlinghauser waren in den Krieg gezogen,
sechs- bis siebenhundert wurden an den Fronten ge-
tötet. Der Rest kam, wie Pfarrer Merck, zurück. Doch
wer mit solchen Worten von deutscher Größe in den
Krieg geschickt wurde und dann als Verlierer, ohne
wirklich eine Schlacht verloren, gegen Russland gar
gewonnen zu haben, dem muss es unglaublich schwer
gefallen sein, in diesem neuen Deutschland ohne Kai-
ser Fuß zu fassen. 

Der Beginn der Weimarer Zeit war also negativ ge-
prägt. Die neu gewählten Volksvertreter mussten die-
ser Stimmung etwas entgegensetzen, und das passierte
auch. Auf den noch freien Flächen des Sedansbergs
begann ein kommunaler Wohnungsbau sonderglei-
chen, bei dem junge Architekten ihre Ideen umsetzen
konnten. Dennoch bewies man dabei eine gewisse
Kontinuität, denn Bauprojekte in dieser Gegend hatten
bereist im Kaiserreich begonnen und während des

Weltkriegs ein Ende gefunden, wie etwa das „Rote-
Tinte-Viertel“ zwischen Bürgerallee und Zietenstraße,
das 1916 fertig wurde. Doch kaum war die Republik
gegründet gingen die Baumaßnahmen weiter. Es be-
gann 1921 mit dem Wohnhof Klingelholl, gefolgt von
der Siedlung Riescheider Straße 1922. Zwei Jahre später
folgte die Wohnkolonie Am Nordpark. Hinzu kamen
noch Baumaßnahmen der reformierten Gemeinde Ge-
marke, die 1925 die Friedhofskapelle an der Hugo-
straße, die auch für Gottesdienste, Taufen und Trau-
ungen genutzt wurde, erbauen ließ und sowie der Bau
des katholischen Pfarrhauses 1923 am St. Martins-Weg. 
Die Bautätigkeit hatte Auswirkungen auf die Men-
schen. Sie wurden wieder aktiv. Das zeigt sich nicht
zuletzt in den Aktivitäten der Bürgervereine. Sowohl
der Nordstädter Bürgerverein als auch der Wichling-
hauser Bezirksverein wurden in den 1920er Jahren wie-
der neu belebt. Sie engagierten sich für neugepflasterte
Straßen, neue Buslinien oder protestierten gegen ge-
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plante bauliche Veränderungen, wie sie etwa am Wich-
linghauser Markt mit dem Bau des Sparkassengebäu-
des an der Ecke Westkotter Straße/Wichlinghauser
Straße passieren sollte. 

Entscheidend waren auch zwei weitere Jahre der Wei-
marer Republik. Zum einen war das Jahr 1922 wichtig,
denn plötzlich bildete nicht mehr der Barmer Nord-
osten die Wuppertaler Grenze, sondern Nächstebreck,
zum anderen sorgt die 1929 festgelegte Zusammenle-
gung der Städte und Gemeinden Barmen, Elberfeld,
Vohwinkel, Cronenberg, Ronsdorf und Beyenburg zu
einer Stadt für heftige Diskussionen. 

Gleichzeitig wandelte sich aber auch das gesellschaft-
liche Gesicht der Barmer Nordstadt. Die lutherische
Gemeinde Wichlinghausen beklagte einen Wegzug
der begüterten Steuerzahler und den Wandel zum Ar-
beiterviertel. Damit einhergehend machte sich eine
gewisse Nostalgie breit, in der sich nach den Alten Zei-
ten und einer gewissen Beschaulichkeit gesehnt wurde.
Dazu kam, dass der Blick auf das eigene Umfeld wich-
tiger wurde. Der Sedansberg wurde zu einem eigenen
Quartier, Wichlinghausen konzentrierte sich mehr
und mehr auf seinen Markt und interessierte sich we-
nig für  die Gegend jenseits der Westkotter Straße. 

Heiko Schnickmann

Ansicht der Leimbach um 1912
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Beinahe kurz und bündig II

> Martinszug im Nordpark
Wie in jedem Jahr fand auch dieses mal der Mar-
tinszug im Nordpark am 11.11.19 statt. Alles war
vorbereitet: Pferd und Reiter - also St. Martin mit
rotem Mantel - waren geordert, Stutenkerle mit
Pfeife bestellt und ein kleines Obst-Präsent für die
teilnehmenden Kinder wurde bereitgehalten. Zu-
dem waren 2 Bläser an den Start gebracht worden,
die den Martinszug musikalisch begleiten sollten.
Leider hatten wir im Vorfeld die Nachricht erhal-
ten, dass der ev. Kindergarten in der Westkotter
Straße nicht teilnimmt – was in der Vergangenheit
regelmäßig der Fall war.

Somit war in diesem Jahr auch nicht annähernd
einzuschätzen, wieviele Kinder zu unserem Mar-
tinszug kommen würden, zumal dieser Kindergar-
ten in den letzten Jahren eine feste Größe dar-
stellte. Und es kam noch schlimmer: Kurz vor
Beginn setzte heftiger Regen ein - verbunden mit
starken Windböen. Ca. 25 Kinder waren in Beglei-
tung von Eltern und/oder Großeltern erschienen.
Bevor es um 17.30 losging, waren die meisten Besu-
cher, Pferd und Reiter, die Blaskapelle und wir als
Helfer des NBV schon so richtig nass geworden.
Die Runde im Nordpark war etwas kürzer als in
den Jahren zuvor, was dem heftigen Regen ge-
schuldet war. Anschließend wurden die Stuten-
kerle an die Kinder verteilt. Das ausgegebene Obst
war eine kleine Aufmerksamkeit des NBV. Im Ge-
gensatz zu den Vorjahren waren die Besucher
schnell verschwunden, weil das Wetter einfach nur
katastrophal war.

Peter Ehm

Kunst im Quartier

> Schwarzbach Galerie
24.11.2019 - 15.12.2019
EIN LEBEN MIT FARBE – Jochen Schubert
Acrylmalerei auf Leinwand
Montag, Mittwoch, Freitag 15.00 - 18.00 Uhr
und nach Vereinbarung, Tel. 0202/664876
www.schwarzbach-galerie.de

> K1 Art-Café
18.10.2019 - 31.01.2020
Art Morbide – Der marode Charme des Verfalls
Fotografien von Detlef Hinz, Claus-Dieter Meier,
Udo Straßmann und Fritz Zander 
Dienstag bis Freitag 17.00 - 22.00 Uhr
und nach Vereinbarung, Tel. 0202/2604124
www.k1artcafe.de

> Die Färberei / Café
24.11.2019 - Mitte Januar 2020
Co Labor Art color change
Gisela Kettner 
Montag - Donnerstag: 12.00 - 21.00 Uhr
Freitag: 12.00 - 22.00 Uhr
Samstag: 14.00 - 19.00 Uhr 
Fr. und Sa. bei Veranstaltungen bis 23.00 Uhr
www.faerberei-wuppertal.de
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Zur Tagesfahrt nach Düsseldorf am 03.03.2020 möchte ich

mich/möchten wir uns verbindlich mit ..... Personen anmelden. 

Der Preis beträgt pro Person beträgt 51 E. 

NBV-Mitglied? ja [   ] nein [   ].

Name

Anschrift

Tel./Fax

E-Mail

Unterschrift / Datum

Coupon bitte ausschneiden und an folgende Adresse senden:

Birgit Meinhardt, NBV unterwegs, Zu den Dolinen 97, 

42279 Wuppertal, T. 0171/3785 903 oder NBV.unterwegs@aol.de

Bitte den Personalausweis nicht vergessen!

Anmelde-Coupon Frühjahrsfahrt

Nordstädter Bürgerverein Barmen e.V. 
Förderverein Wuppertaler Nordpark

An den
Nordstädter Bürgerverein Barmen e.V.
Förderverein Wuppertaler Nordpark
z. Hd. Simone Schreiber
Seydlitzstraße 9
42281 Wuppertal
E-Mail: schreiber-nbv@web.de

Überweisungs-Konto:
DE37330500000000271114
BIC: WUPSDE33XXX
Stadtsparkasse Wuppertal

Internet: www.nbv-barmen.de
E-Mail: info@nbv-barmen.de

Beitrittserklärung

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt als Mitglied zum Nordstädter Bürgerverein Barmen e.V.

Beitrittsdatum: ________________________

Ich erkläre mich bereit, einen Jahresbeitrag von _________________ € zu zahlen. 

(Mindestbeitrag jährlich 15€ / Jugendliche Mindestbeitrag jährlich 7,50€)

Name, Vorname*: 

Straße, Nr*:   PLZ/Ort*:

Telefon:  Geburtsdatum: 

E-Mail:         Geworben durch:

Unterschrift*: Datum*:  

* Pflichtfelder, alle anderen Angaben sind freiwillig

SEPA - Lastschriftmandat 
Q Der Jahresbeitrag soll von meinem Konto mittels Lastschrift eingezogen werden. Zugleich weise ich mein 

Kreditinstitut an, die vom Nordstädter Bürgerverein e. V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.

Meine IBAN: 

Mein SWIFT-BIC: 

Die Mandatsreferenz-Nummer (Verwendungszweck) ist die Mitglieds-Nummer, die der NBV bei Beitritt vergibt.

Name des Kontoinhabers:          

Unterschrift des Kontoinhabers: 

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.
Gläubiger-Identifikations-Nr. (IBAN) des NBV: DE81ZZZ000011328294, SWIFT-BIC: WUPSDE33XXX

Rauer Werth 33
42275 Wuppertal
Tel. 0202 / 55 61 20

• Elektroinstallation 
• Photovoltaik
• Videoanlagen

• Ladestationen 
• Netzwerktechnik
• Reparaturservice

Fax 0202 / 57 11 00
kontakt@elektrofreitag.de

www.elektrofreitag.de
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